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Frankreich durchrtMstsmEK -n durch Außenministtt Grandi

. F ândin und England durch Macdonald und
nnachmittag,̂ ^ vranzler Neville Chamberlain vertreten.
^ ^ oniing Streek, wo sich die Äonferenzräume im

0  schoulvssiV , Auswärtigen Amt befinden , hatte sich eine graste
18  25 Wnbcn j-j  f- ng £ J n der Downing Streek einge-

ov ’ r. . fiP ber 71: ld1.j le  Auffahrt der ausländischen Abordnungen
s2 ^ 2LEglis1e ? 'Nlbt -konferenz anzusehen. Gegen 14.20 Ahr
^ " Führ̂ , ,̂ oe >t erschien die französische Abordnung unter

£afV»nJ des Finanzministers ~ ., . iaÄ ? usen d?» Finanzmmtsters Flandin , und kurz darauf
a'̂ i ' nicht an^d^ ' d̂er .der italienischen Abordnung — soweit
.9 '°r • 5̂ »ald , öem  Fruhltuck beim Miniskerpräsidenken Mac-
, Horst ein c genommen — auf dem Hofe des Foreign Office

, ., n̂d Aijnjs«-0f *4-30 Ahr kamen Staatssekretär von Dülow
i Staatsol « istzu sterialdtrekior Posse sowie der italienische Austen-
t8.50 B .-d"Str^ r Gra „d, mit Begleitung aus dem Haufe Downing
> »ns zu And Auk,» mb  3f )nen folgte handelsminisier Runciman
nie-^ onzcr̂ Ast uNenminsiker S,r John Simon . Als letzter kam Mi-
canziii»l>l. Aevĵ "uocitk Aiacdonald in Legteitunq des Schahkanzlers

chK '"N ^ ° xb « ia ' n. s,e begaben sich in den Locarno.
: 15.20 ^ Lunkil wo ne d,e Abordnungen begrünten und hierauf
melbun0ln#onttuft ö"!" knglifcher gctf die Sitzung über die6kn im rillen r̂crbinettsrauin cröffneken.16 .25  —

etwa ; 19̂ 'id»» \[ x 5 st e r r e i ch rsche
;2.20 NachHrr ^ rcnitenstein, halte am

L ^ iing mit bfm | _0
— ’̂ jn  Ähde°m^ . ^ . dein sränzösischen Finanzministcr Flandin

«S £ a« •$ otol einen längeren Besuch ah . Das - Ein¬
reisen̂ ' tte .chs in die Verhandlungen hat in diplomatischen

°'N erhebliches Aufsehen  erregt.

Gesandte in London , Baron
Dienstag nachmittag eine U11-

englischen Außenminister . Am Dienstag

er».:
11, sepaia^
:r Wtlv .' '
nerstraße

von einer Milliarde Franken?'t
Paris , 7 . April.

-- -  uu |) Frankreich eine große
SDKS^ S ' 5: 0t fd)lQQ „l ur Donau st aaten  vorbereitet und in

§ n*>etn erm- r' j * Hobe. Diese Anleihe solle es den Donau-
^it̂ öken. ' möglichen, eine umfassende Sanierung durchzu-

iu '-'J 1« ! !« Blatt berichtet , daß
*1}  9 e für die ^

MI) MittE"

sm beti Betrag anbelange, so werde ziemlich iibcrei»-
mrt Kal ^tch "" l̂irer Piilliarde gesprochen. Wenn man Oester-
zerkel u"» ^or^ zk.  " e*€ Anleihe gebe, so könne das nur unter der

mJs geschehen, daß die Finanzkontrolle wieder eiu-
Finams««: ^ f ta fle s 'ch ""r, ob Wien bereit sei, sich
^ ""Kontrolle zu unterwerfen und ob Dcntschlano einem

Vertan!
z-e><- Die Entscheidung darüber

ochheim, w,  Der " ° cĥ " Tagen fallen.
_ - onhnn K l|' S ®°' rf‘ »leint , daß der französische Vorschlag

^kc „, ^ aahih gehe, die Donauländer  zu einer Kon-
" C Beteiligung der Großmächte einzuladen.

Fmnzöfiskhe Pläne.
London , 7. April.

^ ' >»äcĥ , Preisen der fr an zö fischen  Abordnung zur
se» >»». !. âaferenz sind umfangreiche Vorbereitungen getrof-

i
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Ktjch °^ ench ^«me a f •. stE die von Deutschland  erhobenen An-
e» tkrnt (' nc  besondere Interessen an den Donauhandel
ho,.ir . Tie n. Zu den statistischen Angaben , auf die sich

k ls fl̂ Qrh???l\ Forderungen^ *u«2r ' worden . U 3. T . stützen, sind G -genstatistiken
U . a . wird darin behauptet , daß

\ s St ^wäkirnn'̂ ' Är nach den Donaustaaten . Mlr^io 0. H.

| | if
l 3^» 5
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ieferi
und sch"'

wahrend die entsprechenden Zahlen sich für Polen
■- auf n ' H ' !ür Italien auf 4 v. H. und für Bul-

Ascherseii!- » stellten. Diese Zahlen werden sran-X iei!nnfmlUd)̂"geführt, um die Berechtigung Polens’ e an  den Verhandlungen nachzuweisen.
.Abordnung muß darauf gefaßt »ein, daß

B̂ osW -si 5 " » starker Ansturm gegen die Meistbegün-
»i?? - Man Deutschlands mit de» Donaustaaten einfetzen

tc/blgixjEanscheinend bereit, eine etwaige deutsche Nack»-
1fr, den ^emi ^ "^ '' »dttlsse auf anderen Gebieten , vielleicht
' »Lfclb*erf»iäo b J U kaufen . Gleichzeitig sind Pläne in

.er« Art 'irn ei 1' Meistbegüiistigungsverträge durch eine

^ »leiten sollen.
llungnahrne der^» framimm " " 3bme der englischen Fi » a » z-

wird 0011 f )en  Wiederaufbauplänen

kreise
_, lo . _vuviuu |uuuumncii für die Donaulän-% kein Pi°" ^ ,,N»ancial Times" dahin wiedergegeben,

=3 die A e 0 ^ '̂-tranen einflößen könne, wenn uichr gleich-
»a rationsfrage  endgültig geregelt werde.

In Donaukvnserenz in Lausanne?
n ^  der Abordnung glaubt man bestimmt,

lc  Donaurm ^ chtekonferenz ein Einigung Hins,chtuch der
aten abuilendenden Einladungen erfolgen
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,«,* « „Donauttnserenz beginnt.
Illfv » ‘' . ö,fn «ng. Oesterreich will mikverhandeln. — Eine
dwcstfunks. °»e Anleihe für die Donaustaaten ? — Allerlei Betrach¬

tungen und Vermutungen.
London. 7. April.

WeltwittschMkrilr.
20—25 Millionen Ardeitstosel

(Senf, 7. April.
Der Direktor des Internationalen Arbeits¬

amtes,  Albert Thomas , weist in seinem Hauptbericht für die
am 12. April zusammentretende Internationale Arbeitskon-
serenz an Hand eingehenden statistischen Materials auf die

ansterordentkickie Verschärfung der Weltwirtschaftskrise in
de» letzte» Monate»

hin . Die kSefaintzayi der Arbeitslosen  wirs für Ende
1931 mit 20—25 Millionen geschätzt! insgesamt seien gegen¬
wärtig 60—70 Millionen Menschen ohne Beschäftigung. Der
Rückgang des Internat !onaten Handels wird in dem Bericht
für 48 Staate » auf 63 MistiaWi Goidstnilkc » gegenüber
1829 berechnet . Ferner wird auf den außerordentlichen Rück
gang des nationale» Emkoinmensi» einzelnen Ländern hiu-
gewiefen . Zn den Vereinigten Staaten sei danach das na¬
tionale Einkommen des Jahres 1931 um 32 v. K. gegen¬
über 1929 zurückgegangen.

Das nationale Einkonnne » des deutschen Volkes wird auf
50 bis 60 Milliarden Mark im Jahre 1931 gegenüber 76
Milliarden Mark im Jahre 1929 geschätzt. Thomas unter¬
sucht dünn die Ursache» der Verschärfung der Weltwirtschafis-
irise und hebt dabei hervor , daß die Regierungen infolge
der .(1n »e_gezwungen worden seien, rücksichtslos handelspoli¬
tische Maßnahme» zu ergreifen. Ferner häkle» die pokitische»
Unruhen des letzten Jahres wesentlich zur Vcrschärfuirg derKrise beigetragen.

m ResskuMsm- .
Regierupck im Parlamentsgebäuvr eingeschtosien. — Schwere

Ausschreitungen.
St . Johns (Neufundland ), 7. April.

.. .3 » St . John  s, der Hauptstadt von Neufundland,
ist ein schwerer Aufstand ausgebrochen . Nach einer Massen¬
versammlung von Arbeitslosen  zogen etwa 15 000
Menschen vor das Parlament.  Eine Abordnung verlangte
Aufklärung über eine Reihe von Beschuldigungen gegen den
Mlmsterpräsidenten Sir Richard Squires und einige Mi¬
nister wegen 2lktenfälschung und wegen Betruges.

Während die Abordnung verhandelte , stürnite die auf-
geregtc Ai enge unter den Rufen : „Die Negierung muß zu-
rucktretcn" und „Werft den Ministerpräsidenten in den Ha-
fen das Gebäude . Sie zerstörten alles , was sie in den Näu-
men fanden . Die Türen wurden cingeschlagen, die Fenster
zertrümmert , die Möbel vollkommen zerschlage» und teil¬
weise z» den Fenstern hiiiausgeworfe ». Es entspann sich ein
Handgemenge mit de» Polizisten , in dem diese unterlagen.
D »e Oppositionsmitgliedcr und der Sprecher durften das
Gebäude verlassen. Der Ministerpräsident war inzwischen mit
Hilfe von drei Eeistiichen entflohen . Die übrigen Rezreruuqs-
mitglieder hatten sich in einen Raum eingefchlossen. Bei Ein¬
bruch der giacht vertießen die Demonstranten das Gebäude
wieder, das dann von innen verbarrikadiert wurde , während
sich immer noch die Regierungsmitglicder und sämtliche Po¬
lizisten von St . Johns darin befanden . 4000 Menschen um¬
lagerten das Gebäude während der ganzen Nacht weiter.
Teilweise wurde gedroht , Feuer anzulcgen . Außeroem wur¬
den die staatlichen Alkohollager gestürmt und vollkommen
ausgeplündert.

Nach einer weiteren Meldung ist die Stadt in der Hand
der Aufständischen. 20 Zivilisten und 5 Polizisten wurden
verletzt. Ein Polizist liegt im Sterben . Die Bildung einer
Bürg er wehr  ist im Gange.

Im Laufe des Mittwoch konnte die Ordnung in St.
Johns wiederhergestellt werden, nachdem 300 Mann der
Kriegsteilnehmeroerbände anfgeboten ' worden waren , die die
Bewachung der Straßen und Amtsgebäude übernahmen . Die
Regierungsinitglieder und die Polizei konnten das Parla-
mentsgebäude wieder verlassen. Es hat sich herausgestellt,
daß die Regierung ihr Rücktrittsgefuch „ och nicht eingereicht
hat.

*

Neufundland  ist eine etwa 100000 Quadratkilometer
große Insel an der N o r d o st kü st e Nordamerikas
mit rund 300000 Einwohnern . Die Insel bildet mit einer
Nachbarinsel und der Küste von Lobrodor zusammen eine be«
sondere b r i t i s cke Kolonie.

9 . IahrgÄNg

wird . Dies wird damit begründet , daß sowohl Tardkeu als
auch MacDonald dringend einen Erfolg brauchten und die¬
sen mit der Londoner Donaukonferenz erzielen wollen.

Dies würde schliminftenfalls dadurch erreicht werden, daß
etwaige Schwierigkeiten auf die zweite Donaukonferenz ver¬
schoben werden, von der man in französischen allerdings
nichtamtlichen Kreisen glaubt , daß sie nicht in Genf , sondern
i„ Lausanne stattfinden wird . Dort würde cs erst zum Aus-
trag der noch bestehenden Schwierigkeiten kommen. Als Zeit-
punll für den Beginn der zweiten Donaukonfeceuz wird fran-
zösifcherseits ein Tag um den 19. April berum genannt . Einem
Reuter -Telegramm zufolge, wird in Paris behauptet , daß
die Frage der Ausnahme Deutschlands , Italiens und Polens
in den Donanblock zwischen Tardie « und MacDonald bei
ihren privaten Besprechungen erörtert , aber endgültig abge-
lehnt worden sei.

Letzte Woche ♦ ♦ ♦

Umschau auf den Märkten . — Vieh , Getreide , sonstige
Agrarprodukte , Holz. — Die Entwicklung des Börfenge-
schäfles. — kapitalverminderung der 3G . Farben?

Die Marktentwicklung  für alle lebenswichtigen
Dinge folgt der allgemeinen  wirtschaftlichen Entwick¬
lung nicht sofort , sondern erst nach einigen Wochen . Das
erklärt sich augenscheinlich aus der Tendenz der Bevölke¬
rung , den augenblicklichen Lebensstandard möglichst lange
aufrecht zu erhalten und erst , wenn man sieht, daß es
nicht mehr geht , daß also noch mehr als seither einge¬
schränkt werden muß , entschließt man sich zu weiteren
Sparmaßnahmen . Ganz besonders deutlich kann man dies
bei den Viehmärkten  beobachten , die in ihrer Auf¬
triebszahl und vor allem in ihren Verkäufen jetzt erst der
Konjunktur von Mitte Februar entsprechen . Beteiligt an
den rückläufigen Auftriebszahlen ist jedenfalls aber auch
das beginnende Frühjahr , das manchen Landwirt veran¬
laßt , ein Stück Vieh mehr im Stalle zu halten , weil ja der
Grünfukteranfall , der jetzt allmählich einsetzen muß , eine
gewisse Erleichterung gewährleistet . Die Verknappung des
Viehauftriebes , besonders für Rindvieh und Kälber , hat,
trotz des rückläufigen Fleischkonsums , eine gewisse Stabi¬
lität der Preise verursacht , die mit 30 bis 35 Mark proZenr-
ner Lebendgewicht für erstklassige Ochsen zwar sehr niedrig
sind , dafür aber die vorausgesagte weitere Preissenkung
durchaus nicht befürchten lassen . Etwas unsicher ist die
Preisgestaltung für Schweine, die snwohl in Mannheim,
wie in München und Frankfurt mit 35 bis 45  Mark j?hr
UliterschjMjch gehandelt werden, soweit die Gewichtsklas¬
sen zwischen 75  und 150 Kilo in Frage kommen . Schwe¬
rere Sichweine bleiben an.z jetzt kaum verkäuflich.

4-

Recht fest hat sich gerade in den letzten Wochen auch
das Gelchäft auf den G e t r e i b e m ä r f t c n entwickelt.
jnsbesonbcrc durch die starke Verknappung des Inlandsan¬
gebotes , das einerseits durch ein Geringerwerden der Vor¬
räte, andererseits durch die beginnenden Feldarbeiten ei-
klärlich ist, die es den Landwirten unmöglich machen , die
Märkte zu beliefern . Cs wäre wohl für Roggen und Wei¬
zen zu Preiserhöhungen gekommen, wenn nicht die äußerst
vorsichtigen Dispositionen der Mühlen im Getreideeinkauf
sich prtzioregulierend ausgewirkt hätten . Bei den Mühlen
sind nämlich noch erhebliche Vorräte an Mehl vorhanden.
die nur sehr schwach und zögernd abgerufen werden . An¬
gesichts acr Unsicherheit der Marktlage hüten sich die Müh-
len aber auch davor , größere Abschlüsse zu tätigen , denil
man kann , trotz der Meldungen von den festen Getreide»
Märkten im Ausland und in Uebersee , keineswegs auf lange
Sicht kaufen , wenn man nicht große Verluste befürchten
will . Sehr knapp scheinen die Vorräte an Hafer  und
Gerste  zu werden , die im Preise höher gingen , besonders
aber Braugerste , die durch die erhebliche Auslandseindek-
kung an Malz , besonders gesucht und in guten Ouaiitäten
auch bezahlt ist. Slm Samenmarkt  hatten natürlich
Frühjahrssaaten flotteres Geschäft, jedoch blieben die Preise
gedrückt.

*

Sehr wenig erfreulich für Gemeinden mit Waldbesitz,
wie für die Staatsförstereien ist die Lage am Holz-
m ä r kt. Die Preise sinken immer mehr, sowohl für
Brennholz , wie für Langholz aller Art , auch Papier - und
Grubenholz ist bei geringer Nachfrage in den letzten Wo¬
chen erheblich billiger geworden . Durch die enormen Aus¬
fälle bei den Holzverkäufen ergeben sich in den Gemeinde¬
haushalten , die durch erhöhte Wohlfahrtslasten ohnehin
schwer angespannt sind, Llusfälle , die, da andere Cinnohme-
möglichkeiten nicht vorhanden sind, schwer hereingchnlt
werden können.

Auch das Börsengeschäft , das eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit gegenüber den neuen Konjunkturrückgängen be¬
wiesen hatte , blieb im Umfang klein und wurde unange¬
nehm beeinflußt durch die scharfen Rückgänge der Kreuger-
werte . Immerhin sind Elzemie- und Montänakticn , beson¬
ders die führenden rheinisch -westfälischen Werte ziemlich
fest, während der Elektromarkt etwas absplittert , Rückwir¬
kungen der schlechten Beschäftigung , die gerade in dieser
Branche herrscht . Gerüchte um die IG . Farben  wurden
an den meisten Börsenplätzen laut . Man will wissen, baß
die Bilanzsitzung , die am 16. April in Frankfurt stattfin¬
det , eine Dividende von 6 Prozent beschließen werde , daß
man aber gleichzeitig an eine scharfe Kapitalzusammenle¬
gung denke, um die Basis etwas einzuengeu . Was daran
richtig ist, muß abgewartet werden , immerhin scheinen
Uebertegungen dieser Art im Bereiche der JG .-Verwaltung
gepflogen worden zu sein, verständlich angesichts der Tat¬
sache, daß das auch bei diesem Großkonzern eingeengte Ge¬
schäft eine Aktienverminderung nahelegt.

qlpieisvuis j(piu tpou kpnj?ö<->r» zpnL atzl Mtz Binuausaw;
3i(j usqasm npjMrsq irqzim bunuqaJ spiuoz 'aom usmmozsS
uohniun urisaitpf nk ss orn ‘(quDiqmtJnatf) stiljoc )UiD$ »£

quopT U3U3Qio)jaaa ssq spsstüv )uudui 3 Qunqaajjgg. inisq
sty!»3iiwi£  jijajwscr uaöiQupil mnV aqanrn anoauoff icwst



LvtSLSS

Hochheim a . M ., den 7 . April 1932

Klemer durch eme Stadl.
In den Eisenbahn -Coupees sind die Reisenden ausge

storben . Statt deren bevölkern sie die Passagiere . Wenn der
deutsche Passagier in einer Stadt Station macht und die
passiert , ist er gar nicht alteriert über die vielen Inschriften
wie : Entresol , Soussol , Souterrain , Parterre und Stage , die
es da an und in den deutschen Häusern gibt . Im Telepbon-
Adreßbuch findet er oft nur ein Gasthaus . Alle übrigen find
Restaurants oder Restaurationen oder gar Hotels , auch wenn
sie noch so winzig sind.

Der Angekommene macht zunächst ein wenig Toilette und
begibt sich zum Friseur (aus französisch heißt der zwar Coif¬
feur , aber das macht weiter nichts aus !) . Nach Lau de
Cologne duftend verläßt er den Salon . Wenn er feine Klien¬
ten alle besucht hat , wird geluncht oder gedinnert . Eine kleine
Siesta mit Cognac gibt ihm die Courage , den Musterkoffer
auch am Nachniittag spazieren zu tragen . Das Vesper nimmt
er in einem Cafe.

Nach dem Souper läßt er sich vom Chauffeur ins Theater
fahren . Dort löst er ein Logen -, Parkett - , Parterre - oder
Galerie -Billet a 8 , 6. 4 oder 2 Mark , und sieht sich eine
Tragödie , Komödie , Operette , Oper oder ein Drama an.

In den Pausen mischt er sich im Foyer unter das
promenierende _Publikum , wenn er nicht vorn Vestibül oder
Balkon aus die Vorbeiflanierenden beobachtet . Einige Cock¬
tails in einer distinguierten Bar geben den , interessanten
Abend einen solennen Abschluß . Bei seiner Rückkunft ins
Hotel präsentiert ihm der Portier ein Telegramm , in oem er
von seiner Tour retourgerufen wird . So sagt er melancholisch
der schönen Stadt adieu ! O Muttersprache , wie bist du so
schön!

Vogelschutz und Obstbau . Vogelschutz und Obstbau
berühren sich auf das unmittelbarste . Insektenfressende Vö¬
gel , so Meisen , aber auch andere Vogelarten , die bei uns
überwintern , suchen auch in der kalten Jahreszeit unermüdlich
selbst die verborgensten Ritzen der Rinde nach Insekten ab
und stiften durch Beseitigung der Schädlinge gerade für
Obstkulturen den allergrößten Nutzen . Mit wenig Nachhilfe
aber kann man besonders Höhlenbrüter in Obstanlagen ein¬
bürgern , die während der Aufzucht der Jungen durch deren
starkes Nahrungssbedürfnis zum Massenfang von Insekten
gezwungen sind . Nistgelegenheiten als Unterlage für diese
Einbürgerung anzubringen , ist eine kleine Aufgabe , die für
Jahre vorhült.

*** Garten -Arbeiten im April . Im Obstgarten ist jetzt
die wichtigste Arbeit das Spritzen der Obstbäume . Stcinobst-
bäume werden mit 5— 7prozentiger und Kernobstbäume mit
3 — lOprozentiger Obstbaum -Karbolineum -Losung bespritzt . Die
im Herbst als Schutz gegen den Frostnachtspanner um die
Stämme der Obstbüume gelegten Klebgürtel müssen , soweit
es noch nicht geschehen ist, jetzt abgenommen und verbrannt
werden . Die Stellen , an denen der Älcbgürtcl gesessen hat,
sind beim Spritzen der Bäume besonders sorgfältig mit Obst-
baum-Kacbotineum zu behandeln, damit etwa hier vorhan¬
dene Eier des Frostnachtspanners abgetötet werden. Im Er¬
trage nicht befriedigende Obstbäuine sind umzupfropfen. Im
Gemüsegarten sind, sobald es die Witterung gestattet und der
Boden frostfrci und genügend abgetrocknet ist, Möhren, Spi¬
nat , Petersilie, Erbsen, Zwiebeln auszusäen. Bei mildem
Melier müssen tagsüber die Uebeminterungsrälln'.e der Kübel-
pflanzen und anderer ausdauernder Pflanzen gründlich gelüf¬tet werden.

*" Die Zunahme der Arbeitslosigkeiti» der Welt. Nach
der letzten Veröffentlichung des Internationalen Arbeitsamts
hat 1831 die Arbeitslosigkeit in allen Ländern der Welt zu¬
genommen. Die Zunahme betrug gegenüber dem Vorjahr in
Frankreich 523 Prozent, in Neuseeland 508 Prozent , in Lett¬
land 110  Prozent, in Belgien 98 Prozent, in Holland 94
Prozent , in Finnland 73 Prozent , in der Tschechoslowakei
57 Prozent, in Italien 53 Prozent, in Düm-inark 49 Pro¬
zent und in Deutschland 24 Prozent . In den Vereinigten
Staaten stieg die Arbeitslosigkeit von 16,6 auf 21.8 Prozent.
Nur in Polen ging die Arbeitslosigkeit um 4 Prozent zurück.

—r . Wie wird der fommcnbe Sommer ? Der schule
dische Wettersachvökständige Sandstrüm, der durch seine Eolf-

Musjolini weiht ein öemscyes bttudieninstitulr-u.
Im Rahmen der Goethe -Feier der Stadt Rom eröffnete
Mussolini ein deutsches Studieninstitut in der Villa Schiarra

auf dem Gianicolo -Hügel in Rom.

strom -Beobachtungen bekannt wurde , rechnet mit kühler und
regnerischer Witterung in Mittel - und Nordeuropa im Som¬
mer 1932 . Dagegen glaubt der durch seine langfristischen
Wettervorhersagen bekanntgewordcne Frankfurter Professor
Bauer , daß der diesjährige Sommer in Deutschland nicht
so verregnen wird wie in den beiden letzten Jahren . In
Fachkreisen wird nach den bisherigen Erfahrungen auf die
Voraussage von Professor Bauer mehr gegeben als ans die¬
jenige Sandströms . Warten wir ab , wer von den beiden
recht behält.

* Kraftwagen fährt Motorrad mr . Auf der Straße
nach Wiäer wurde am verflossenen Sonntag abend nach 7
Uhr das von dein Chemiker Dr . H . Gruber aus Hanau
gesteuerte Motorrad von dem Personenkraftwagen IT 12535
voll hinten angefahren . Das Motorrad kam dadurch zu
Fall . Die auf dem Beifih befindliche Frau König aus
Hanau wurde durch den Anprall aus dem Sattel geschleu¬
dert . Sie erlitt eine erhebliche Verletzung des linken Armes.
Ein Personenkraftwagen brachte die Verletzte ins Krankenhaus
nach Höchst . Der Führer des Motorrades erlitt eine starke
Fleischwunde am linken Arm . Er konnte nach Anlegung
eines Notverbandes die Neise nach Hanau fortsetzen.

Vorteile , die der Schallplatten -Volksoerband bietet.
Als eine interessante Neugrüudung des vergangenen Jahres
ist die des Schallplatten-Volksverbandes, der Elangor-Schall-
platten G . in . b . H . , Berlin -Cyarlottenburg 2 , Berkinerstraße
41—43, zu bewerten, da hierdurch znm ersten Male in Deutsch¬
land tonvollendete nnd tranzportsichere Schaltplatten direkt
von der eigenen Fabrikationsstütte aus zu erstaunlich billigen
Preisen bezogen werden können . Hierunter befindem sich bei¬
spielsweise Orchestcrplatten der Berliner Philharmoniker , der
Berliner Staatsoper : Kesangsplatten von Mitgliedern der
weltberühmten Mailänder Scala zu Preisen von RM. 1.70
<25 cm Platte ) u . NM . 2 .50 (30 -cin Platte ) , also Qnalitüts
platten zu konkurrenzlos billigen Preisen. Die kostenlose An¬
forderungen des neuesten Plattenverzeichnisses lohnt sich für
jeden Liebhaber ernster und heiterer Musil.
Der Schab im Schrank.

Die „Leipziger Neueste Nachrichten" berlchteu auö Gers-
borf : Eine hiesige Etnrvvbnertn hatte in der Heit der Hahlungs-
krife ohne Wissen ihres Ehemannes das gesamte Cvaraut-
havcn der Familie in Hohe von 2200  RM abgehoben und in
einem Briefumschlag im Schrank verwahrt. Als der Mann
dieser Tage in Abwesenheit seiner Frau den Scbranl auI -
räumte und das überflüssige Papier entsernle. steckte er auch
den Briefumschlag mit dem Geld tu den Oken,  wo es
verbrannte. Hätte die Frau das Geld bei der Sparkasse ge-
lnncii , so wäre es nicht nur sicher aufbewahrt worden , sonder»
hätte auch Zinsen aetraaen.

-UM m  Ha.
' t3‘* Roman von Edmund Eabolt.

Copyright by K. & ■€>. Greiser . G . m . b. H .. Naäatt.

„Tanke, Mister Aworthy. großartig. Ein bißchen Ar¬
beit hat mir gefehlt. Es war rote Zeit. Me Us Ihnen
ergangen?"

„Sehr gut. Hurriman. wir haben eine prächtige Fahrt
gehabt . Sie hätten doch mttkomrnen fallen . Nun bleiben
wir bis zum Herbst wieder in Berlin und eS wird etwas
für Sie -ri tun geben."

Diese Unterhaltung fand in dem Arbeitszimmer
Alvorthhs in der Tiergartenvilla statt. Hurrimann batte
Elja noch nicht zu Gesicht bekommen und sehnte sich nach
ihrem Anblick wie ein Schulbub.

»Wie geht es Ihrer Gattin , Mister Aworthy?"
«Danke, ich fürchte, sie hat sich nicht allzusehr erholt.

Die Untätigkeit an Bord ist nichts für ihre Nerven ge¬
wesen. ^ Zwei Tage waren wir in Oslo , und ich wäre gern
noch einmal die Küste hinaufgefahren. aber ste drängte
zur Rückfahrt."'

»Werden Sie den Rest des Sommers hier wohnen
oder draußen am Wannsee?"

Aworthy stand auf und ging hinüber an das breite
Fenster, und schaute hinaus auf den Park.

„Wahrscheinlich werden wir in Berlin bleiben, Hurri-
man. Es ist da draußen wohl ein wenig zu einsam.^

»Aber es ist doch nur ein Svrnng nach Berlin."
„Ja . ja, gewiß, aber auch aus anderen Gründen ist es

ratsamer, in Berlin zu bleiben." Er wandte sein Ge¬
sicht mit einem zaghaften Lächeln *11 Hurriman . „Meine
Frau will arbeiten, und ich kann auch verstehen, daß sie
als Künstlerin unter dieser Untätigkeit bitter leidet,
werden einige Vorbereitungen zu treffen haben.

Huri . .1,
„Gern, um was handelt es sich denn?"
Aworthy schwieg eine Weile und sah hinaus in den

flimmernden Sonnenglanz . Eine furchtbare Müdigkeit
war in ihm und eine zerfallene Sehnsucht nach dem blauen
Meer um Norwegens Berge.

„Wird Ihre Gattin wieder die Rolle im „Narrenfekt"
übernehmen, Mister Aworthy?"

„Nein. Sie wird während des Sommers wahrschein¬
lich überhaupt kein Engagement an einer Bühne juchen."

„Sondern ?"
„Sie hat den Wunsch, sich für den Film zu betätigen."
„Wieder schwieg er. als siele es itmi schwer, zu sprechen,

und nach einer Weile fuhr er gleichgültig fort : „Wir haben
in §)8lo einen zungen England ?- kennen gelernt, der mit
uns nach Hamburg gekommen ist. Belcomb hieß er. er
war einige Zeit Regisieur bei Grewlyn in Los .Angeles.
Diesem Mann wird meine Frau ihren künftigen Welt¬
ruhm zu danken haben, lieber Hurriman", schloß Aworthy
lächelnd, „denn er hat ihr den Film als das allein selig-
machende Mittel empfohlen, sich künstlerisch anszulebcn."

„Ihre Gattin wird also unter Belcombs Regie spie¬
len?"

„Nein, das nicht. Belcomb fährt schon in diesen Tagen
zurück nach Newvork. Ihre Aufgabe, lieber Hurriman.
wird es sein» für die neue Diva den richtigen Regisieur
zu finden."

Hurriman nickte und rieb sich die.Hände. Er verstand.
Es galt, in möglichst kurzer Zeit einen entsprechenden
Apparat oichuMen und in Gangz„ schm. Zwar ver¬
stand er vom sHlm so viel wie von der Garten- und Jn-

Sik
lieber

nenarchiiekiur. aber er sah seine neue Ausgabe mit viel
Selbstvertrauen an und setzte Aworthy die nächsten
Schritte, die zu tun feien, ansein ander.

sagen wo das beiFremdemder Rot.
Noch lange ehe die gegenwärtige Wirtschaftskrise Dauben . Vor der

Tore des reichen Amerika geklopft , erzählte man sicĥ 0rt•
die Geschichte eines sehr wohlhabenden , an der Schivs, ~ , f ,
Alters stehenden Mannes , der sich plötzlich als ooO
verannt ausgab . jpielocre ' ' r

Dieser Mann hatte durch Jahr und Tag hindM . r
jeder sich bietenden Gelegenheit große Feste oerc«C . ni 9ung (
die ihm nur dazu dienten , einen riesigen gteunb ^ Jf _ Dere' n' 9ung
offenherziger Gastfreundschaft zu bewirten . Seine r | Sch . i :2 (1 :2 ) .
hingen auch , wie es hieß , mit der größten Hingabe aft recht gut aus i
Eines Tages verreiste der wohlhabende Gastgeber Mtn 3 Uhr obeng
Wochen in eine entfernt gelegene mittlere Stadt , 'yatz | flr  ‘
Ablauf einer gewissen Zeit schrieb er plötzlich an ^ Mparicij scher wü
Freunde Briefe : er habe durch eine verfehlte Sp 'ns mit einem 1
mit einem Schlage sein gesamtes Vermögen verlowinträuscbung als
stehe als Bettler da . Ob inan ihm nicht irgendwie .‘-ßentjeit nicht jn
könne , damit er sich, jetzt doch schon ein alter Mann , J, en der oemmton
größten Not geschützt sehe. Kens mit einem

Das Echo dieser Briefe war für den Absender Ee Schwäche lac
schüttelnde Erfahrung . Entweder es blieb völlig Wer Anstrengung
man hatte den Notschrei des früher in Eastfreundsv -vrchancen auszur
weidlich ausgenutzten Mannes achtlos beiseite gelegt yd damit die Pc
aber es kamen Briefe , in denen man das Mißges ^sift waren nid,!
Freundes aus ganzem Herzen bedauerte , leider ^ 2 ' Ngen, imgch n e
augenblicklich „ völlig außerstande " sah , irgendwie zuMes --- -
Nur ein alter Diener bot seinem früheren Herrn sol.
samte Habe an und forderte ihn ans , fürs erste bei ' - clenverhältnis ^' vo

m allem,

wohnen und zu essen. Mrm nicht aelin,
Für viele Menschen ist diese Geschichte früherer ytbeitenTrtt Tlrt, r»/Tv Vvy.H.wfr AVA. <v ^ ö Ul jlC

_ 3 e„ er fc den. Erfolg n
Amerikaner hat nüü aus einer Laune heraus mit öesawtsau " ^ ^

einerlei ob sie sich damals ereignete oder ....
funden wurde , ein schlimmes Omen geworden . Jenes Der gernmt 'SirmnrtfrtMrtv Tvyyf»«r „ny Oaa.ma rtllf ftuL. .J ‘Iv-ll

Verarmung gespielt . Wirkliche und bittertraurige Verdirb unserel V?
ist inzwischen zu vielen gekommen , die sich gefeit ger | ing en
Not des Lebens glaubten.

Wer sich auf seine Freunde verlassen hat , s'Meg
enttäuscht . Es müssen ganz anders geartete LebenS "ch brinA»,, " Pr

sieh
."end en £Sonntag,

währen . Sollen Menschen , die ein Leben freundlichen
gennsses aber ein Leben der Arbeit hinter

fein , die in Zeiten der gtnt nW. r m -NAime nnr  bei Die
' ' Itcr dem Ml

[len Menscher
r ein Leben
dem beginnenden Lebensabend auf vstMen

Verhältnisse stoßen, hilflos der Not preisgegeben l^ ’rO unjs’i i H®1

in Zeiten der Not oder vielleicht gar bei 'o,npr et | ! r y 10
nahendem Alter dem Menschen Schutz vor EntbehruMch »n . n" *retcn.

' ~ “ " ' ‘ ' ' ‘ Eichm ^ Serdcns"

da sie mit dem beginnenden Lebensabend ans Sonnt-
yuiuii||v oa jiui  r |v> 111 ?'
Me ganz anders schreiten die Menschen ihrem - <ier. m, . . chfM S

abend entgegen , die beizeiten Vorsorge zu treffen y ! ' roim |ct)c
Ist es doch heute dem Vorwärtsschauenden leicht Ä
will er , noch auf der Höhe feiner Schaffenskraft steh l̂
für die Zeit feines Alters rüsten . Schon eine beff
Spartätigkeit sichert Erfolge . Ohne daß eine fühlba 'y
schränkung des Lebensgenusses erforderlich wäre , c 0 r , .
ein allmählich anwachsendes Vermögen für die cigc"' Hockbeim
kunft ansammeln , so wenn beizeiten durch den AbschNr « i ? .
Lebensversicherung ein Kapitalsbetrag sichcrgestellt Eonnta ^dem Sparer dann nach dem von Anfang an selbstĝ Ä Bad
Zeitpunkt ausgczahlt wird . In planmäßiger Aust °"M W
werden damit durch die Jahre hindurch die Baust'Mb S Fr
einen gesicherten Wohlstand aus dein gesamten AüSöMhüler sp/gj " '
herausgespart . Was im einzelnen Vierteljahr oder
einzelnen Monat eine kaum merkliche Rücklage war, >! -
schließlich zum entscheidenden Vcrmögcnsbctrag ang^

und muß

der unangetastet für das Atter bercitgestellt ist.
Kenner amerikanischer Verhältnisse hätten übrigE

Ne«
der Geschichte von dem plötzlich verarmten älteren j ^ Falschmünzer
auch ohne weiteres den Einwurf erhoben: aber er hllN E,,g, . , Obermediz
immer„och seine Lebensversichcrung! Tatsächlich ^stattet
vordem wvythabendc Mann in neunzig von hnndett .td^

(Î AWUtAAAMA' A kill V”1(1(1yu; uuciiuc anumi ui neunzig uou 91111̂ * .̂ «ct sn
selbst beim Verlust seines gesamten Vermögens als ÄMst? "sAgraphß

ver Not doch immer noch seine Lebensvers'Mtg»>s. wtraf
In , Amerika bildet eine mögli ^ Î kabiv, ^Pstvaltschafi

Freund in der
hinter sich gehabt.

m einer <r
^bf seinen (

ci 11 ir rh!fuo'Cltt
Lebensversichcrung seit Generationen die seIbstvcrstönv''Bort

>er erst einem ^ «ladh *■
h »»9 »* l,t

bcnsbegleiterin jedes vermögenden oder erst einem »»" ffcxiWÄT.' J B,ncn (
znstrebeilden Menschen. ’ J>es «," n bekan

* ^ aragrcrp ^ en
wo

* Aprilscherze. In unserer Donnerstagsn»Mt"H ^ ^ Mark utl
31 . März brachte » mir eine Seite mit de » neueste » „Jf;,,,! städtische ai
tionen, die sich bei längerer Betrachtung ganz llar .1«gsangestellte
machte " Aprilscherze auflüsen . « o ist zunächst Die lchaften, jnsbes
schichte eine geschickte Erfindung . Ebenso waren Pid gefälschte
gut gelungene Fototricks .— Am Samstag tarn b0 'k'i (irf] cbaltcn von 1

eine Erfindung für die Hühnerzüchter dazu . Zahltt ^ ^ ŝ ^ dd ^ i-ach u m

i .i . iiiiL , acru  oeu Plänen teures icttcuu®
unb ohne einen Einwand znt weniasienS schien da
nickte zilwellen llll'v lächelte scher ch'lN'Onialls

icĥ MÜerdrücknn'g
3oi

„Ter bünrtiae Star der neuen sisilmäesellrckwd.^ » n o v e r̂ "'aist
sich über sl-bre Geschäftigkeit 'reuen. lieber ^blD^ Mê tagen 'hatte
tagte er dankbar, ..aber mm lasten? ie's einsiweil?'' zerfiejjcht.
sein. Wir werden denke abend wit meiner Feoê fî Kranken
Notweudiae besprechen, sie wird gewiß Berae von tei ( ,'AieIen i
riven auf Sie b'awälzeir." wild

Hrrrriwan!achte: „Ich bin berltrob. daß es ^ f, >clĝ , nnf
tun gibt. Es war nichl schön in den letzte,. Woche"- §» *etteit/ HM h
Be» Sie mir?" hiê ie m t?on  dorn 5

Aworthy hatte nm allzu rech!: tzurrilnan er» $ ^cstre wurde
Elja eine unendliche Dkenge oon Tirekttven kor L TodbriiiaA ..».
gründende Gesellschaft und für die notwendigen chcp^^ tb« -r,
nahmen. Rur nnt halbem Dhr hörte er zu. »e,‘ ftajil Aussigs jn
Augen hatten vollauf zu tun. Elsa zu betracĥ ^,spg/ ,Üikllr Scrlzsü
war schöner, viel schöner geworden. Zwar hatteß >m Kranken
sicht keinen Zug mehr von fener Kindlichkeit, vef'V Vater töt»t t.-
io entzückt hatte. Ruhelose Lsidensichaftsichkeit eebeniick'
pulsierenves Leben'zuckte in ihren schwarzen, 5frn\ ^Urt  Schnitt
Augen und um Re ein wentg schmaler geworden̂ IM Kehle»
den. Ihre rein gemeißelten Hände tagen Frau, tuii
blick still. Wenn sie untättg fteaen sollten, ^ r>ht- D
Blumen, zerrten ungeduldig an den Spitzen von/ >u erste,,
und Kisten oder wühlten sich m das Fell "
Bernhardiners, den Aworthy von der Reise Jn» 1.^ inb

totf <iu

hatte. , .(i F,,/ ' . - u
Elsa svrach unaufhörlich und setzte Surrlw ^j-Ke ^ eü«

einander, welche Absichten sie bei ihrer FümtatzP.Ktter il*  ^ Tl,n
folgte, und was er also zu tun habe, um ihre W' Seiten?̂
erfüllen. Er nickte eifrig und bekräftigte ihtt ^ u Cs ^^
aber in Wahrheit waren ferne Gedanken gar n'®V
Gründuna. tft-orttebunci

kam
in

es z



° bai bctr - Pulver zu kaufen sei, bewiesen , wie ober¬
st uril ln  seine Zeitung lieft . Aber nichts für Ungut,

... r^Itcr § eit  darf man sich einmal einen kleinen Scherz
tschaftsttl, >sDauben . Vor dem nächsten 1. April 1933 warnen wir heute
e man ftch?-on.. muu fi“/

der Scho^

ü ais °Ä !- LNelllerZjyjgWg q?  zgMxjW W üHoin.
T,a htnw€ e!Dere!ni9lm 0 07  1 - M . - Schierste ' in 08 (1 :1)
;este oeE ^ ,^ ^EMigung 07 1 . Jug . — Mainz 05 3 . Zug - 4 :2 (1 :0)

Freunder ^ p^ lveremigung 07 1 . Sch . - Sp .-K . Opel Rüsselsheim
ftEoöbe Nachdem sich unsere Jugend und Schüler-

ch ^ 9Ut a,us  rhren Spielen gezogen hatten , betraten dann
rstgeber a I 3 Uhr obengenannte 1. M . den Platz . Hochheim mit
L 2 - Sch. für ihren gesperrten Mittelläufer,
tzlich u , ^ parteiischer war Herr Mangold Griesheim . Das Spiel,ZU , S «ê as Z- , |a).er roar  Herr Mangold Griesheim . Das Spiel,
aen » erlott ' inttämm . unentschieden endete , brachte insofern eine
9 mje En»„ r. lchung . als es unsrer M . nicht gelang , die große Ueber-
n S ß ! in die Tat umzusetzen Trotz aller Bemühun-

^ Schämten M . war es ihnen nicht vergönnt , den mineite« a : ium,*cu  war es rynen nicht vergonnr , oen min-
*! . mit einem 5 oder 6 :1 endeten Siege zu erringen,

schlier lag diesesnial beim Mittelstürmer , der trotz
Absender «

^M ^ nÄüer ! ? b!l P " '^ ^ kostete . Aber auch die anderen Stü
^ leider ol.'k-rinn^n ''^ nicht ^in der Lage , das Resultat zur Aenderung zalstino »« nicyr sn der Lage , das Resultat zur Aenderung zu

lendwie zu.Ples in " "A .. ' i(L Iie ken .einige Torchancen unausgenützt.
i Herrn ft

erste bei "-dem

f r rer 3rfrl' 1 mQ>t 9 £ ,_ , . . ... .. _ . .. . . .. w .. ., _
LJ ri 12e. ^ *e,. cn- Pmal sich alle , die größte Mühe gaben . Schierstein

idmie Ries L  TT 7 1 ‘retjen einige ^ .orcyancen unauvgenuyi.
ft « nt Vis r„, n,. QlIem- war es ein unglücklich kämpfender Sturm.

Zte bei Menverbäln,i ^ nn ? ô wurs sein , der Spielverlauf , mit einemerlte bei >":ckenn̂ n -TT - -̂ vrwuis ,ein , oer Sp ' etveriauf , mir einem
-̂ turm von 14 :4 für Hochheim bewieß , daß es dem

r .. .,T. . . „t Nicht gelingen sollte , einen verdienten Siea berausru-nicht gelingen sollte , einen verdienten Sieg herauszu-
,er nur g-vt de» alle , die größte Mühe gaben . Schierstein
>e>, ^ eiicl ^ er » r Erfolg nur einem ganz großen Glück zuzuschreiben.
'eraus ^ wit - esa,L ^ ^ M für ihr aufopferndes Spiel ' gebührt ein
rnriae Vel ^ ird , b ' Spiel welches spannend und auch farr war,
gefeit ge^ 'rinaen " ^ ^ f ür  die Zukunft trotzdem weitere Erfolge

1 und wollen wir hoffen , dast es ibr aelinat . am kom-.ilenben r - - - — . .
n hat pSW « onntag , bei ihrem Spiel in Niederselters , einen
-te LebensUch brin noch Aussichten für die Kreismeisterschaft
- - *** lßr , ? ert- Die M . wird am kommenden Sonntag wiedert gar bei Dinm '.7 >- Die M . wird am kommenden Sonntag wieder
EntbehruMich «st. "ntreten . Abfahrzeit ist an der Vereinstasel ersicht-
undlichen hoffen , daß sich recht viele Sportfreunde einsinden

iick babchLwn .71. ®le  Zinserer M . den nötigen Rückhalt geben . Amsich hab ^.bss,,. . ' . —, .T,. Is,T,T ^. .TTTT/u, . " ...
) aus verlegen Uden̂ Sonntag spielt vorm , hier um 9 Uhr die 1. Jug.
;egeben |e' i:.0 llnv " . 3ug . Bretzenheim und die 1 . und 2 . Schüler um

ihrem ^ lier V . gegen 1 . und 2 . Schüler von Bischofsheim,
reffe " ' MSn  wünschen unseren M . gute Erfolge . F . K.

en ... . . .
1 treffe " *
:n leicht 3,1
-kraft stehs«
; eine bet
ine fit .,- „

wäre , ii>f
: die cige"'
en AbschlU

I . Z . K . GMMis,HWjU

Hochheim 1. M.
Hochheim 2. M.

'aestelltH ^ Am F ^ heim Sch . - a
in sctbltq ^ tz . Sonntag , den 3 . April weilten unsere 1. und 2 . M.
. .. .. ' mofMdad e Homburg und trugen gegen die 1. und 2 . M . von
ste Raust ^Pn l,n wburg Freundschaftsspiele aus . Während die 1 . M.
nten A >lŜ .dchiiie/ " Mtden erkämpfte , verlor die 2.  M . 3 :2 . Unsere
litt oder Wi* a. , hielten kombiniert gegen die Schüler von Mainz
me war , >!b bNd mußte » ihre höchste Niederlage 9 :1 einstecken.

— Bad Homburg 1. M . 2 :2
— Bad Homburg 2 . M . 2 :3

Mainz Sch . 1 :9.

ge
rag ang
nt ist. ;
len übrig (I,

ber er nri,k0>lt<>Ts..i iprosegor ^ r. .jomraenei ijai ein
schlich ^ stattet, nach dem der wegen Falschmiinzerei fest
1 hundert tdcx nntewc Dr . Sqlaban unzurcchnungsfühig fei, jo dah
ms als llÜMtisft' "^ Skaph Gl des Strafgesetzbuchs angewendet werden
!ehensv £m,Mtggi . Strafkammer hat nunmehr einem Antrag der

älteren fli ^ ^ ' ichmiinzer Saladan unzurechnungsfähig ? Der Bei - '
>r er h"s <8,»^ , ^ bermedizinalrat Professor Dr . Hommeriet hat eir
.T.-L 7,/ittk ! > " rylen T>^ /7. T. » .. — cr . TiA ., . .“. .. »»,.»; r »v

UltimiIM
^v .isveEM ^ : Die Straflar . v „ , . . . . . ,, . . .
0 ior> QJlJ Hatineqctien mtb beschlossen, bnn Dr . Sa-
stvcrständ''Mrf 'einer  Heilanstalt für längere Zeit interniert und
einem .leinen Geisteszustand untersucht werden soll . Dr.fStHQj“ i .1 etnen Geisteszustand untersucht werden soll . Dr.

«s m"9 kst bekailntlich schon einmal in Hamburg ans Citund
k^lnnu^ ^ ^ fWhen S1 in einem Betruqsversahren außer Ver-
l 9nn9 gesetzt worden. 91

lßSnu SBitn ltlS“ tf  unterschlagen. Ei» Iahe Zuchlistins. Der
"euestei adiischc Wohlfahrtsamt in Augsburg  beschüsligte

u» 2 - KtiEftiNch^ bugüstellte Zar ! Planer hatte durch unlautere Äiü-
ft Die **neri „J, c», insbesondere durch Ausstelluna von falschen Ra-

. oCIt)t1 1, (ZV •*" 1 rmm uu zviaxi  cje |a;au 1y 1• ^ot -ycu juti
^ ^ ^ O''Nllter>>̂ ^ '9H Urkundenfälschung und öffentlicher llrkun

^oruckunĝ wurde der ungetreue Angestellte v .-»ui Nich-•, ' mat 23 fJ cc u , «•—uu, ‘y wjuti>c oer ungerreue Nauqe |icmt üjiii
2ahr Zuchthaus und 100 Mark Eeldstrase

ns \L  9Joh’
wim7iil >c>b E>c, 1, ,Ül! ei»em Baren zerfleischt . Auf einem Marktplatz ln
J. ^Ä 'föeiiLo ” ' , n, 'T brm  cinc Wandermenagerie ihre Zelte
^ öatte , wurde ein fünfjähriger .̂ nabe von einem
T,' tT~ lti ‘5«nb i^ lle' jcht. Das M,d maßte iu hüffmmgslosemZu
uer Iit ' xt'ch b ĵg, Ztraukenhaus eingeliesert werden . Das Tier hatte
rae von Wjzß "' Spielen auf offenem Marli plötzlich von der Zette

.ikcheil'.„sT.uröe  durch die erfdirerrf nnspinnnSer laufenden Men-
» » I ojseuem wtUtti ptvöiuu so ..

wim l bb ^b die erschrecktauseinander laufenden Men-
„iS UNd stützte sich auf zwei Zinder . Im letzten AugöN-

Mockle"' ait S1 lioch , ein kleines Mädchen aus seinen Prauleu
, Nulter ooch der Knabe wurde vor bell Augen ferner

. . . . „t# le  Bestb, " . CnJ Tiere festgehatten und furchtbar zugerichtet,
iia « k h.i !l !c wurde von einem Potizeibcamteii erschossen.Den ?U* flt «.iiitui ^juii ^ iucunutH - - 1--- 11-
lendigebAepVerwechslung.  In einem Gasthaus in
*U ve"" | e>iu Ai^ sE °Z Frankfurt  h . O .) vergriff sich der Wirt
-tvacht̂ LiAE >n der Flasche und reichte einem Arbeiter

IziL  Kmater ;,. , r r> Salzsaure . Der Mann starb wenige StundenI- sirtke ch, st . ^ »laure . uoer Wann starb wenige .

eit dek ^ l Vat ^ ^ " ^ nhcms unter qualvollen Schmerzen.
-Wt "E 9 C °/eb !^ skinr licidcn Zinder und verübt Selbstmord.
eit lUirt AiJch bei Halle  a . d. S . durchschmtt der Ar-

die « »rg b»ldt feinen beiden ein- und zweijährigen Zju-
«L £ * tFeine M en  und erhängte sich dann . In der Nacht hatte
^ > K ° ver bkL "Ä - b' r er iu Scheidung lag, mit dem Re

' E ^ et um > T.'.r Frau war daraus im Nachthemd ge-
ien non ^ il erste,, hatte Ud).au einer Wäscheleine aus dem Fenster
ell 5 ^ auf die Straße hinabgelassen.

9 h - h," d kan" b t « der Seifenlauge verbrüht . 2 » Dort-
- Flur x»rcs . eniem eigenartigen llnglmksfall. Ans
^ '^ liakZlUiZfSünthe , elterlichen Wohnung spielte der zwei ^ ahre
mtij gttet h ^t "g. Dabei stürzte der Junge i» die von der
)xe SS" KV °' ' dor nu f den Flur gestellte Schüssel mit
se M Än es  3 laU9C‘ 1)95  Kind erlitt schwere Brandwunden,
rr
'el-nn"

Polospie ! zu Rade.
In England ist das Fahrradpolo ein beliebtes Spiel . U. V.
z. eine Szene aus dem dieser Tage am Crystal -Palace aus¬
getragenen Kampf zwischen dem Tundridge -Wells -Fahrrad-
klub und dem Londoner Fahrrad -Polo -Klub . Der Tun¬

bridge Wells -Klub verteidigt sein Tor.

Tunesischer Unteroffizier inordet zwei junge Niädchen . In
einem kleinen Cafe in Mörchingen (Lothringen ) trug
sich eine furchtbare Blutta ^ zu . Ein Unteroffizier eines dort
in Garnison liegenden tunesischen Schützenregiments , der mit
dem Besitzer des Cafes , einem Algerier , in Streit geraten
war , zog im Laufe der Auseinandersetzung plötzlich seinen
Revolver und erschoß die beiden 16 - und 19 -jährigen Töchter
des Besitzers und verletzte die Mutter durch einen Steckschuß
schwer. Sie liegt in lebensgefährlichem Zustand im Kranken¬
haus . Der Mörder , der von den Gästen übel zugerichtet
wurde , wurde von der herbeigerufenen Polizei verhaftet.

Eigenartiger Ungtücksfall . In P rattein (Schweiz ) er¬
eignete sich bei einer Eisenbahnüberführung ein eigenartiger
Unglücksfall , der eine Unterbrechung der Eisenbahnlinie Ba¬
sel- Zürich zur Folge hatte . Der Anhänger eines Lastautos
wurde , als der Führer plötzlich stoppen mußte , über das
Brückengeländer hinausgeschleudert . Beim Fall aus das Bahn-
geleife wurde die elektrische Fahrleitung zerrissen und es ent¬
stand Zurzschluß , wodurch der Wagen verbrannte . Ter Be¬
gleitmann erlitt Verletzungen im Gesicht und der Zugver¬
kehr mußte eine zeitiang eingleisig durchgeführt werden.

Der erste nasse Tag in Finnland — ohne Alkohol . In
Finnland  ist , wie erinnerlich , das Woholoerbot aufgeho¬
ben worden , Der erste „ nasse " Tag brachte aber eine Sen-
sation . Zum ersten Aial seit Einführung des Alkoholverbots
vor 13 Jahren war es nicht möglich , in den Restaurationen
Spirituosen zu bekommen . Diese eigenartige Tatsache beruht
darauf , daß die Restaurateure und das Alkoholmonopol , das
seine Tätigkeit begann , sich nicht über die Höhe der Aus-
schankpreise und Verdienste einigen konnten.

Flugzeug Berlin — Wien brennend gelandet.

Berlin , 7 . April . Das Großflugzeug A 100 der Oester-
reichlstyeu Duftverkehrs -AG -, das die Linie Berlin — Prag—
Wien befliegt , ist in Aspern lim Wiener Flughafen ) bren¬
nend gelandet . Bei den letzten Landungsmanvvern geriet
der rechte Tragfiilchrnmotor in Flammen . Durch sofortiges
Sperren der Zuleitungshähike gelang es dem Piloten , Flug'
tapitäu Mandl , trotz der Stichflammen das Flugzeug noch
sicher zu Boden zu bringen.

TNasfenfestuahinen in Chemnilz.
Chemnitz , 7 . April . Ein größeres Poligeiaufgebof unter-

nohni am Mittwoch ganz unerwartet im städtischen Speise.
Haus eine Durchsuchung nach Spielern und anderen yn
dächtigen Personen . Im Speisohaus hatten sich in letzter
Zeit Elemente gesammelt, die in zahlreichen Fällen den Ar-
bettslosen auf dein 5carl Marx -Platz die Unterstützungsgel¬
der lm Ei l U cks f p i e l abgenommen hatten . Es wurden
etwa 100 Personen festgenommen lind ans Lastkraftwagen
dem PoliZeiprösidium zugeführt.

Mse fttokü dittch ÄmckfMnM gstiM.
Prag . 7. April . 3ti der Nähe von Friedeck in Osifchle-

sien suchten Kinder in einer Abfallgrube Alteisen . Sie
fanden dübö! eine Blechbüchse, die einer Lidolslüsche ähnlich
sah . Da dle Büchse ziemlich schwer war , glaubten die Kui-
oer , sie sei noch gefüllt und wollten sie sreudestrahlsnd nach
Hause tragen , plötzlich explodierte die Büchse und ritz drei
Knaben kn ötücke . Ein vierter Knabe wurde schwer ver¬
letzt und starb ans dem Transport ins tirankenhairs . Zwei
weitere schwerverletzte Kinder ringen »nit dem Tode . Die
Gendarmerie sieltte fest, baß es sich um eine Handgranate
handelte.

Ksine neue NsEvkeszchnring.
Berlin , 7. April.

2l m t l i ch wird mitgeteilt : „2n der in Brannschweig
erscheinenden „Niedersächsischen .Hitlerzeitung " Nr . ?- vom
27. März wird in einem Artikel „Nene Notverordnung
kommt " die Behauptung aufgestellt , daß Reichskanzler Dr.
Brüning am 25 . April eine neue Notverordnung dem
Reichspräsidenten vorlegen werde . Die gleiche Behauptung
hat der nationalsozialistische Reichstagsäbgeordnete Gregor
Straffer m einer Rede am 4 . April in Kasse ! ausgestellt,
worin er von „einer lOprozentigen Gehaltskürzung und
einer unerhörten Kürzung der Renten und Arbeitsloleaim-
terstützungen" spricht. Die von 5)errn Straffer und an dem
genannten Artikel aufgestellten Behauptungen entbehren
jeder lalsüchlichen Grundlage lind beruhen aus freier Er¬
findung.

Die ekatrechtlichen Maßnahmen , die für das Viertsijahe
April bis Juni 1832 notwendig wurden , find in der Ver¬
ordnung des ReichsprÜsidenken vom 29 . Mürz 1832 vorge¬
sehen . Irgendwelche neue Lasten sind darin nicht enthal¬
ten . Vorarbeiten zu einer weiteren neuen Verordnung sind
nicht im Gange . Daß es mit Hilfe von Sparmaßnahmen
gelingen wird , den Etat 1832 in Drdnung zu bringen , hat
bereils der Reichsminifier der Finanzen öffentlich ausge¬
sprochen " .

Scolts

EMULSION
geworden!

darf in keiner Kinderstube fehlen
ist der konzentrierte Sonnenschein

fördertdasZahnen und Wachstum

ist die vollkommenste Nahrung

wird auch im Sommer genommen

muß es sein u. keine Nachahmung

Depot : Centraldrogerie Jean Wenz

Attentäter Strrn und Wassiljrw zum Tode verurteilt.
Moskau , 7 . April.

Der Oberste Gerichtshof der Sowjet -Union verurteilt«
am Mittwoch morgen nach kurzer Beratung di« im Alte»
tatsprozetz angeklagten Stern und Waffiljew wegen V «o>
gehens gegen die Paragraphen 4 bis 6 des sowjetruffische«
Strafgesetzbuches zum Tode.

Tie Angeklagten hatten ein Revoloerattentat auf de«
deutschen Botschafter von Twardowski  verübt . Das Uv»
teil entspricht dem Antrag des Obersten Staatsanwalt»
Zrylenko,  der als Anklagevertreter die Todesstrafe for¬
derte . Zrylenko erklärte , daß der Anschlag der Sowjetummr
die größten Schädigungen hätte znsügen und mehrere taufend
Opfer hätte fordern können . Es sei erwiesen , daß das AÜM-
tat dem deutschen Botschafter von D i r k se n gegolten Hab«.
Die Anklageschrift und das dem Gericht vorgelegte Beweis»
material hätten erwiesen , daß Wassiljew in Verbindung mit
der terroristischen Gruppe Ljubarski  gestanden hab^
die sich zur Ausgabe gemacht habe , die Sowjetregierung durch
Gewaktanwendung zu stürzen.  Die Verbmdung mit pa¬
nischen Bürgern gelte ebenfalls als erwiesen . Zrylenko er»
klärte , daß die Angeklagten Wassiljew und Stern schon seit
mehreren Jahren Gegner der Sowjets seien und Gelegen¬
heit zur aktiven Betätigung gegen die Sowjetunion gesucht
hätten.

Wird das Urteil vvlütreüi?
Gegen das Urteil des Obersten Gerichtshofes gibt er

keine Berufungs - oder Revisionsmöglichleit . Der Gerichtshof
hat inzwischen dem PrasHium des Kanptvollzngsanssckusse«
der Sowjetunion sämtliche Akten des Attentatsprozefses sowie
das Ikrieii geqeii Sker » n»d Wassiljeiv zur Bestätiniin .q vor»
gelegt. Sollte das Präsidiilin von dem Begnadigungsrecht
leinen Gebrauch machen, so wird das Urteil im Laufe vo«
72 Stündöl! durch die Wachen der OEPU . tpoiiiifche Ge«
ycimpolizci Sowjelrufstands ) ovNstceckt werden.

Die Verteidiger Sterns und Wafsiljewa besuchten das
Präsidium des zentralen Bollzugskomitees und verhand.'l»
ten Uber die Möglichkeiten der Begnadigung.  In amt¬
lichen Kreisen wird darauf hingewiesen , daß die Angeklagten
feine üicuc  gezeigt hätten , und deswegen kaum Aussicht
ans Begnadigung hätten.

Revision bei Kreuger und Toll.
Eine gefärbte Bilanz.

Stockholm, 7. April.
Die chauptsirma des „Zündhvlzkönigs" Kreuger,

der sich bekanntlich vor einigen Wochen das Leben genmn»
inen hat . die Firma Kreuger u. Toll  AG . in Stock'
Holm  hat von einer englischen Reoisionsfirma ihre Bü¬
cher und Bilanzen prüfen lassen . Die Revisionsfirma er¬
stattet jetzt folgenden vorläufigen Bericht:

„Ohne Zweifel stimmt die Bilanz der Gesellschaft vom
31. Dezember 1930 zwar mit der im Jahresbericht veröf¬
fentlichten Bilanz und mit den Büchern überein , gibt je¬
doch ein unrichtiges Bild der wirklichen Fi¬
nanzlage.  Infolge persönliche rAnweisungen
von Ingenieur Kreuger  sind in den Büchern ftin*
tragungen vorgenommen worden , durch welche einerseits
Bilanzposten , die die eigenen Schulden der GeseUschasi in
nahestehenden Unternehmungen oder TochtergeseUschakten
betreffen , ausgelassen , oder aber Fiktivwerte in bedent ^->̂ »-
chöhe geschaffen worden sind.

In einigen Fällen ist Grund zu der Annahme vorhan¬
den. dass auf diosc Weise eingetragene Aktiva entweder in
hohem Ätatzc nberbewerket oder fikkiv waren oder auch in
anderen Büchern gleichzeitig aufgesührt worden sind. Auch
wo die Aktiven wirklich vorhanden sind, so sind sie in meh¬
reren Füllen unter irreführenden Rubriken in die vitanz-
rechnung eingesetzt . Es ist natürlich unmöglich , jetzt festzu-
ftellcn. wie eigentlich die Stellung am 31. Dezember 1930.
war . Die bisher vorliegenden Tatsachen geben Grund zn
der Annahme, daß in der Bilanzrechnung eine viel bessere
Stellung ausgewiesen ist, als sie wirklich vorhanden war.
Obige Buchmachenschafken scheinen sich auch auf die Ge¬
winn - und Verlusikonkcn der einzelnen Gesellschaften er¬
streckt zu haben. Durch fiktive Posten ist eine erhebliche Er¬
höhung des Gewinns von 1930 erzielt worden ."

Die Nsvisionsfirma teilt weiter mit , daß ähnlich « Ber-
hültniffe auch bei ausländischen Gesellschaften , die zum
Kreugerkonzern gehören , festgestellt worden sind . In Ver¬
bindung hiermit teilen die Nachlahverwalter von
Ingenieur Kreuger mit , daß sie bereit sind , sämtliche per¬
sönlichen Llufzcichnungen und Dokumente Jwar Krengers
der Revisionsfirma zur Verfügung zu stellen.



Saaraufruf an das deuifche Volk.
Saarbrücken . 7. April.

Die deutsch-saarländische Volkspartei , die sozialdemokra¬
tische Partei , die Wirtschafts - und die Zentrumspartei des
Saargebietes richteten an das deutsche Volk folgenden Auf¬
ruf:

Das Saargebiet kann zwar nicht an der Reichspräsiden¬
tenwahl teilnehmen . Wir rufen aber unseren Brüdern und
Schwestern im Reich die ernste Mahnung zu : Se i d e i n t g!
Wir sind berechtigt , zu dieser Mahnung . Deutsches Schicksal
ist unser Schicksal. In den großen nationalen Fragen waren
wir an der Saar einig ! Diese Einigkeit hatte das Saarge¬
biet dem Deutschtum gerettet . Deutsche Brüder , deutsche
Schwestern , stellt das Wohl des Vaterlandes über das Par¬
tei -Interesse ! Seid einig in dem einen großen Mann , in
Hindenbiirg!

Die Dunkelkammer in der Tasche.
. Fine umwälzende photographische Erfindung hat der
,n Augsburg ansässige Photograph Lesjak gemacht. Der
Mann , der bereits 52 Patente erhielt , und im Jahre 1919
auf ein Plattenpack 15 Teilpatente bekam, war dadurch reich
geworden . Doch fiel die finanzielle Ausbeute dieser Er¬
findungen der Inflation zum Opfer . Nun hat er eine neue
Erfindung gemacht, die vielversprechend erscheint. Man kann
nun nüt seinem Apparat Filme oder Platten überall , wo man
sich auch befindet , also im Urlaubsquartier , auf Reisen, im
D -Zug , ebenso wie aus einer Wanderung , innerhalb von zehnMinuten entwickeln.

Für Filme kommt dabei die sogenannte Tagesentwick¬
lungsdose in Frage , die so klein ist, daß man sie bequem
rn der Hosentasche unterbringen kann. Bei Benützung wird
der Deckel geöffnet , die Filmrolle eingeführt , wobei der Pa-
plerstreifen zum Herausziehen in einen Schlitz eingeschoben
wird . Dann wird die Dose geschlossen, der Papierstreifen

Herausgezogen und das Entwicklerauge oben eingeführt , das
auf die Minute anzeigt , wie lange entwickelt werden muß.
In einer Patrone , in fester Form mitgeführter Entwickler
llnrd aufgelöst , in die Dose eingefüllt , und nach Ablauf der
Entwicklung weggegossen. Auf dieselbe Weise wird der Film
m der Dose init Wasser nachgespült und mit Firierbadlösung
behandelt . Dann kann die Dose geöffnet und der fertig ent¬
wickelte Film herausgenommen werden.
-r r-? cr  Apparat für die Plattenentwicklung beruht auf
ähnlichem Prinzip . Bereits sind Muster zur Leipziger Messe
abgegangen und binnen kurzem erwartet der Erfinder die
Patenterteilung für das In - und Ausland . Die Fabrikation
der Erfindung soll in Augsburg ausgenommen werden.

Statt Karten!

Für die vielen Glückwünsche , Blumenspen¬
den und Geschenke zur Feier der ersten hl . Kom¬
munion unserer Tochter Gertrud sagen auf

- diesem Wege herzlichen Dank
Friedrich Bachem und Frau

Hochheim , den 6 . April 1932

Nur gültig bis einschl. 23. a.
1 Pütztucn Starkes . . . 25
3 stcK . Toiletssnsslfe 25
1 Riegel Kernseife weiß, soo gr. 25
1Dos.Schmlerseitegeib.50ügr.25

1Sich.Toiletienselle ca. 140 gr. 1 K
1 PahetSeifenflocKen 250 gr. zus, üU

looseSchmierseife gelb soügr .\
1Fiberöürste spitzr . m. Bart j

1DOSeSClHniflrseilewei(55üOgr |
1 Biirste deppeispitz .

2WUri-Hernseiteweiß-1250 gr

1StCH. Toiteuenseüe ca. 140 gr f
zus.

50

50

50

1 Dose Parkettuiacns 250 gr
1 PUlZlUCh starkes . . .
1Riegel Kernseife weiß 250 gr

zus.

1Dose Sclimiei’selle gelb soogr
1 PUtZfUCh starkes . . . jzus . ^
1 Fiöer-ScJiruöDer

Latscha liefert lekensmiitcl

Mit md Leben.
Das nennt man Glück.

Es gibt Pechvögel , denen alles , aber auch alles , was
sie beginnen , mißlingt . Kürzlich wurde das Schicksal des
Kapitäns Leach in England erörtert , der das Pech hatte,
daß jedes Schiff , das er kommandierte , unterging . Jetzt
wird bekannt , daß Kapitän Leach auch ein Gegenstück besitzt.
Es gibt einen Mann , der geradezu vom Glück verfolgt wird,
den: alles gelingt , was er nur angreift . Es ist dies Mr . John
Berry Ryan . Sein Onkel, ein Bankier , hat ihm im Jahre
1928 die runde nette Summe von 25 Millionen englischen
Pfund hmterlasscn . Ryan heiratete noch dazu die Tochter
eines „ millionenschweren" Bankiers , Otto Kahns . Typisch
für die Elücksträhne des Mr . John Ryan sind die Erlebnisse
seiner Reise von Newyork, seinem Wohnsitz, nach England.
Auf der Ueberfahrt nach Englaiid wurden auf dem Schiff
eine ganze Reihe von Lotterien und Glückspielen veranstaltet.
Ryan gewann mit einer erstaimlichen Regelmäßigkeit . Bei
keiner einzigen Lotterie ging er leer aus , so daß er bet
der Ankunft in England rund 30 000 Mark mehr besaß
als bei der Abfahrt von Newyork . In England besuchte
er ein Nennen in Sandown . Alle Pferde , auf die er wettete,
siegten. Besonders originell ist ein Glückszufall, den er
bei dem Rennen in Mntree erlebte . Er wettete auf einer
inoffiziellen Liste ein Pferd , das die Nummer 30 hatte.
Dieses Pferd ging als eines der letzten durch das Ziel . Nach
dem Nennen stellte sich aber heraus , daß durch einen Fehler
des Buchmachers Ryan nicht die Nummer 30 der inoffiziellen
Liste, sondern die gleiche Nummer der offiziellen Rennliste
gejetzt hatte . Dieses Pferd hatte natürlich das Rennen ge¬
wonnen , und Ryan bekam auf diese Weise einen Gewinn
von über 1000 Mark ansgezahlt.

„Ein Hoyos bittet nicht um Verzeihung ".
Graf Franz Hoyos , ein 27jähriger Bankbeamter , hat sich

nach einem Gelage im Hotel „Zum Goldenen Stier " in
Debrezin eine Kugel in den Kopf gejagt . Er wurde mit
lebensgefährlichen Verletzungen in die Universitätsklinik ge-
bracht . An dem Aufkommen des jungen Mannes , der einer
der vornehmsten aristokratischen Familien Ungarns angehört,
wird gezweifelt. Dem selbstmörderischen Schuß war eigentlich
nur ein kleiner Anlaß zugrundezulcgen . Man hatte in dem
Hotel gezecht und der Graf gab in der Weinlaune mehrere
Schüsse ab, was die Kritik einiger Gäste herausforderte . Einer
der Begleiter des Grafen sah sich veranlaßt , im Namen
Hoyos ' eine Entschuldigung für das überschießende Verhal¬
ten zu geben. Graf Hoyos hörte die Entschuldigung . „ Ich
bitte niemanden um Verzeihung " rief er aus und schoß sich
eine Kugel durch den Kopf.

Wissen Sie das?
Gegenüber dem Höchststand der Wohnungsprodi^

Deutschland im Jahre 1930 mit einem Reinzugang vo»
310 000 Wohnungen , zählte man 1931 einen Reinzug^
etwa 225 000 Wohnungen ; die Fehlziffer an
schützt man aber immer noch auf 350 000 bis 4000*

Die echten Zigeuner stammen aus Indien;
Jahr 1400 wurden sie von einem anderen Volk
Lande verdrängt.

Eukalyptusbäume find die wertvollsten Luftve^
in sumpfigen Gegenden.

Nach der letzten Zählung beläuft sich die arctz^
Bevölkerung Ende 1931 auf 11658 200 Personen,
entfallen 2195 200 auf die Hauptstadt Bueno

VvßWWÄWMWN
SW» sr «Kr »mmm am

Betr . Abstellung der Wasserleitung
Wegen Auswechselung eines Schiebers im 2B«!|

"nd Vornahme von Anschlußarbeiten muß die Wassttz
für das gesamte Stadtgebiet am Freitag,  den &
von 12—14 Uhr abgestellt werden.

Hochheim am Main , den 5. April 1932 . . %ir  ftehen s
Der Magistrat : SchlPterland und füi

- _- - ' Ofte Bedeut
offenen 21Wochenspielplrrn

des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 7. April - 10.
Großes Haus

Was ihr wollt
Die Bürgschaft

Samson und Dalila
„Lohengrin"

Kleines Haus:
„Signor Bruschino"

Morgen gehts uns gut"
„Elga ", neu inszeniert,

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag,

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichstigster Teilnahme und die

zahlreichen Blumenspenden beim Ableben meiner lieben Frau
unserer guten Mutter , Frau

Therese Ostheimer
sagen wir Allen herzlichen Dank . Besonderen Dank dem katho¬
lischen Mütterverein und der werten Nachbarschaft , sowie allen
denen , die der lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen
haben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Philipp Ostheimer und Kinder

Hochheim am Main , den 0 . April 1932
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Wettermanns
Monalshetfe
dle schönste deutsche Monatsschrift
kosten im Wonnement noch nicht 6Pf.lüglich
WestermannS Monatshefte werden nach dem Urtell der
Leser immer schöner.Sle sind VleZeltschrlft der Gebildeten
und sollten kn scder Familie und in scdem HauS ge¬
lesen werden.
Sonderangebot früh erer Jahrgä nge stehe Bcstellzettei
Werber knallen Orten besIu >u-AuSlandesgrfuchtfauch nebenberuflich)

Bestellschein
An dle Buchhandlung

Ich bestelle WestermannS
Monatshefte statt 24,—
-30 ^^ . 1927/28 ( 9 .- )
_Iahrg .1928,29 ( 9 .- )
_Jahrg . 192S/30 (12.- )
^... Jahrg .1930/31 (12.- )
'Du » . Datum:

Ttamr;_ _____

Gutschein
Än den Verlag

GeorgWestermayn,Vraunschweig
Bille senden Slc mlr un»
verblndlichu .kostcnloSelne
probenummer vonWester:
mannS Monatsheften mit
100S .TexhMbls70eln-
und buntfarbige » Bildern
und etwa 7Kunstbellage » .
30pf . für Porto (auchAus-
landSmarkcnj füge ich bek.

SchremmasohiRen-Arheiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. Karthiueerstrafle 8
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Fraulfurt «r. M . und Kassel (Südwestfuitk)

Jedeir Werktag wiederkehreilde Progrsmmiiumnl '' , „ ,
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik 1; £>-'!’ . Wt gan  ~
gengynmastik 2 ; 7.15 Wetterbericht , anschließend / b sollte'̂ m>i
7.55 Wusserstandsmeldungen ; 11.50 Nachrichten; 12
12.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 -'hh ijsOll seih
14 Nachrichtendienst ; 14.10 Konzert ; 14.55 Gietzener Zi -. hr bezeichne,
bericht ; 15.05 Zeitangabe , Wirtschafts,neldimgen ; 16^̂ ! P doch uL rn.
schaftsmeld,»igen ; 17 Konzert ; 18.15 Wirtschaftswev x^ '^inet nnh
19.15 Nachrichten. jj ®®Volk. f0nb

D ?:::!erstag , 7. April : 15.30 Jugendstunde ; 18-fJ  ftj’ ncn läßt.
Tragen ; 18.50 Europäische Gespräche; 19.30 Mst. 'r;rAe^ ist auf f
Grundbegriffe ; 20 Konzert ; 21 „Grischka" , Hörsp^ ' dn^ st̂ nteiuvo
Nachrichten : 22.45 Tanz,misik . f  bie , 0,t nur

Freitag . 8. April : 13.25 Stellung des StaatsM dyg °8te c? mf(
tes in Deutschland und im Ausland ; 18.50 2^1*J Unmiit uni
Kräfte im Menschen, Gespräch; 19.30 „Bei uirs zU 7Z °bery„,
20 Konzert ; 21 Anekdoten ; 21.15 Symphonie -Konz^ ' re„ ^ pt fiin
Nachrichten; 22 .45 Klavier -Musik : 23.10 Tanzmüsit - ^°rneg,' ^ e

Mitiy st st Aec
Samstag , 9. April : 10.20 Schulfunk ; 15.20 ■. ! ba 1 i- 930-1

Wetterbericht ; 15
Jugendstunde ; 16

'.25 Zeitangabe , Wirtschastsmeldungfstsi endljg,^
^)ugena,runve ; r6 .30 Schallplatteiikoiizert ; 18.25 Füllt
Kulturbewegung ; 18.50 Knlturtheater , Vortrag ; stiyn ,'3nn t’
belpreistrüger ; 20 .20 Funk -Orchester ; 22 .20 einj». Mchem
22.45 Nachtmuük . J Mo ?ck.? .' efer S

t
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